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uinſchnell vor uns die wir Dich lieben,

nn,,.—Des Corpers Ordnung gänzlich brach.
Geſund und friſch und gleich erblaſſen
Muß einer Stunde ZeitRaum faſſen.
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Ftun glauben die betaubten Sinnen,
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Man ſiehet Wihhias a rinnen,
Nun iſts gewiß! Er iſt vorbeh!

Stirbt Forſter, o ſo ſind die Klagen
undrderen Groffe hicht zu ſngen
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hr,

Und weiß inncht, daß er ſich bekruget. —Seeee



G ir konnen zwar um vieles klagen,

Das uns Dein iaher Tod entfuhrt.
Muñ ich nun nicht als Mutter fragen:

Wo iſt mein Sohn, der mir gebuhrt?
O Tochter, iſt dein Man erbleichet,
Der dir die Hand zur Ehe reichet?

—Jlie Crone fallt von deinem Haupte;

Die Stuze ſinkt; der Pfeiler weicht;
Da den der Schreckens-Konig raubte,

Der dir in Zartlichkeit geneigt.
Kanſt du nicht, Witwe, Klagen fuhren?
Weint, Waiſen, ihr muſt ihn verlieren.

EctoSVhnd Kruder, Du wilſt von uns fliehen?
Du warſt ia unſer beſter Freund!

Du wilſt uns Deinen Reiz entziehen?
Der Luſt iſt Dein Tod ganzlich feind,

So winſelt unſre treue Lieve.
Ach! wenn doch noch ihr Vorwurf bliebe!

Scohd ſtille; luft
Noch iſt die nch bin GOtuht

Jch bin es in G
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9Eheſchicht auch etwas auf der Erden,

Das nicht der Schopffer ſelbſt gebeut?
Kan Wohl und Weh auch wurcklich werden,

Dem nicht der HErr das Seyn verleiht?
So iſt auch dieſer Riß gekommen
Vom HErrn, der Jhn uns hat genomumen.



Weas iener weife Fuhrer ſchicket,

Das muß ia wohl das Beſte ſeyn.
Nun wenn dich Schmerz und Kummer drucket,

So lindre, Witwe, deine Pein.
Befiel in Stille deine Sachen
Der Allmacht; die wirds kluglich machen.

Du bft auch
Doch ui das H
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Seht Balſam, der die Wunde heilet!

Seht GOttes Hand, die bitter ſchlagt!
Und eben die, ſo ewroſt ertheilet,

Und heilge Sorge vor uns tragt!
Muß denn ſein Kind beſtandig weinen?
Wie? ſiehts nicht ſchon die Sonne ſcheinen?
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